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Taktlosigkeit
Nach dem harmonischen

Zusammenklang von Mädchen und
Musik dürstend, hatte ich mich
in eine Uebertragung der
Eiskunstlauf-Weltmeisterschaften in
Dortmund eingeschaltet, doch
bald schon entfloh ich, entsetzt
und empört, dieser Stätte des
Grauens. Eiskunstlauf wird, wie
der Begriff besagt, von Künstlern
ausgeübt, deren Kunst darin
besteht, Melodie, Rhythmus und
Stimmung der von ihnen
gewählten Musikstücke in ihr
Gebaren auf dem blanken Eise
umzusetzen.

Doch durch seine Taktlosigkeit
- im wörtlichen und übertragenen

Sinne - verhunzte das
Dortmunder Publikum dieses
Gesamtkunstwerk. Taktlos ist es,
Artisten in ihrer Konzentration zu
stören, deren sie beim Eiskunstlauf

in höchstem Masse bedürfen,
aber dessenungeachtet klatschte
die Masse auf den Tribünen
stumpfsinnig mit, wenn die Musik

in eine Taktart verfiel, die
von der Grundform des zwei-
zähligen Taktes abgeleitet ist.
Dadurch wurde der Takt
zerschliffen, der Rhythmus zermalmt
und die Melodie zerfetzt. Und
keinem der vermutlich auch
schon abgestumpften Funktionäre

fiel es ein, das Publikum zu
ersuchen, dieses barbarische Lärmen

zu unterlassen.
Offenbar ist die kollektive

Handarbeit, die sämtliche
Musikalien, die ihres Metrums wegen
dazu missbraucht werden können,

zu einem pappigen Brei
zerhackt, aus einer deutschen
Massenveranstaltung nicht mehr
wegzudenken. Auf dem Bildschirm
kann man alljährlich die in Grossräume

gepferchten Faschingszuschauer

betrachten, deren
närrische Lustbarkeit sich darin
erschöpft, sich stundenlang die
Hände wundzuhämmern, und ich
habe auch schon ganze Chöre
gesehen, die durch solchen
akustischen Unrat verschüttet worden
sind. Und es steht zu befürchten,
dass diese maniakische Besessenheit

bald einmal auch auf
Kirchen, Konzertsäle und Opernhäuser

übergreift. Untersuchungen
dieses Phänomens haben

nämlich erwiesen, dass ein ein¬

her west-östliche Diwan

ziger Vorklatscher genügt, um
eine Masse von beliebiger Grösse
zum idiotischen Zusammenschlagen

der Vorderflossen zu
verleiten.

Selbstverständlich kann ich die
Nachbarn jenseits des Rheins
nicht von dieser lautstarken
Aeusserung des Herdentriebes
abhalten. Ich möchte aber
empfindsame Schweizer - wie es die
Nebi-Leser sind - inständig darum

bitten, sich gegen diese durch
den Bildschirm auch in hiesige
Kreise infiltrierende,
grobschlächtige Unsitte zur Wehr zu
setzen. Telespalter
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Welches ist der Unterschied
zwischen Oesterreich und der
Bundesrepublik Deutschland?

Oesterreich hat den Franz
Joseph schon gehabt. cos

Sans»18

Im Musikladen

Streitsüchtiger Kunde: «Sie
haben nichts von Bach? Das ist
doch ein Skandal!»

Verkäufer: «Ja, auch Händel
suchen Sie vergebens.»

Ein junger Arzt
hat im Dorf eine Praxis eröffnet.
Zuerst muss er sich allerdings mit
nur einem Patienten begnügen.
Eben geht dieser an einer Gruppe
Männer vorbei. Da sagt einer:
«Schaut, da geht die Praxis von
Dr. X an uns vorbei.» cos
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